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Der Krieg.
fSntM  der«tafln $tmsl«tng.

!S Kauptquartier , 19. März . (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

der Kßampagne scheiterten wieder zwei französische
griffe nördlich von Le Mesnik und nördlich von
jour. 2 Offiziere und 70 Aranzose» wurden

igelt genommen. Nach schweren Verlusten zog sich
/ ,ene Feind in unserem erfolgreichen Feuer in

itellungen zurück.
»östlich von Werdun machten die Franzosen meh-

iorstöße. In der Woervre-Hegend wurden sie ab-
!N. Am Ostrande der Maashöhen wird noch ge-

Hstlicher Kriegsschauplatz:
>Lage bei Memel ist noch nicht geklärt. Anschei-

isind schwache russische Abteilungen in Memel ein¬

ten . Gegenmaßregeln sind getroffen. Sämtliche
Wen Angriffe zwischen Mssek und Hrzyc sowie nord-
jjty und westlich von Prasznysz wurden abgeschlagen,
NTeil unter schweren Verlusten für den Feind,

ieVerhältnisse südlich der Weichsel sind unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Am»Mn MMiiM.
Der Kaiser bei den Sachsen,

testen,  18 . März . (T . U ) Der Kaiser hat in
tzten Tagen dem 12. sächsischen Armeekorps einen
Iabgestattel. Nach dem Vorbeimarsch der Truppen
t an die versammelten Offiziere die folgende An-
: ES ist mir eine große Freude, den Herren auch

o oon Person zu Person für das zu danken, was das
ff Armeekorps bisher Treffliches geleistet hat. Dasf  hat schwere Tage gehabt. Es hat sich heldenhaft
»bekannten sächsischen Zähigkeit, Aufopferung und
^Hioamheit unter Führung seines tapferen Generals

lagen und erneut unvergänglichen Lorbeer um seine
.« geschlungen. Ich werde Sr . Majestät dem König
Wachsen Rapport erstatten über die vorzügliche Hal-
Wer Truppen, die ich heute als Abordnung aller
^üeS Armeekorps gesehen habe. Seine Majestät der
mg hurra! — Der Kaiser beauftragte den komman-
Mm General ausdrücklich, daß jedem Offizier, Unter-
ME > "uch denen, die nicht in  Parade vor ihm

stehen konnten, die allerhöchste Anerkennung bekannt zu
geben sei. Später hielt der Kaistr noch eine zweite An¬
sprache nach dem Vorbeimarsch des Grenadier-Regiments
Nr. 101. Cr sagte hierbei folgendes: Es ist mir eine
besondere Freude, nachdem ich schon oft die Auszeichnung
gehabt habe, mein Königs-Grenadier-Regiment Sr . Maj.
dem König von Sachsen im Frieden vorzuführen, ein
Bataillon dieses Regiments heute hier auf feindlichem
Boden, auf dem wir stehen, zu begrüßen. Das Regiment
hat sich mit Ruhm bedeckt und durch seine Heldenhaftig¬
keit unvergängliche Lorbeern an seine Fahne geheftet.
Ich spreche Euch meine vollste Zufriedenheit aus und
Hab» mich gefreut, daß das Regiment auch die vollste
Anerkennung und den Beifall Sr . Maj . des Königs von
Sachsen gefunden hat. Daß das Regiment auch ferner¬
hin unverzagt, tapfer und opferfreudig sich vor dem
Feinde zeigt, das will ich durch den Rut bekräftigen: Se.
Majestät der König von Sachsen, Hurra!

nichtet worden. Diese Ziffern beziehen sich auf die Ope¬
rationen im Westeri und auf See.

Im Weltenvrand.
Hrigiuat-Kriegsrornan aus ernster Zeit

Die Bombenwürfe auf Schlettstadt.
Straß bürg,  19 . März . (Ctr . Fkst ) Zu den

Bombenwürfen über Schlettstadt schreibt das „Schlett-
stodter Tageblatt ": Gegen 4 Uhr nachmittags, kurz vor
Schulschluß, erschien ein feindlicher Flieger über Schlett¬
stadt. Er warf sechs Bomben ab und zwar auf die
Fabrik Lang, das Notariat Grasfer am Weinmarkt, das
Haus Waag in der Salzgaffe, das Haus Rohmer in
der Plaudergasse, das Pfarrhaus St . Fides und endlich
auf den Krautmarkt gegenüber dem Lehrerinnenseminar.
Diese Bombe hatte eine entsetzliche Wirkung. Der Mittel¬
schüler Stumpf , der Sohn eines Bahnverwalters , war
sofort tot, die Schüler Röther und Kirchner wurden
schwer verletzt. Die achtzehnjährige Seminaristin Straffer
(Sablon ) wurde sofort gelötet, die Seminaristin Mohr
wurde schwer verletzt. Sie ist später gestorben. Vier
Seminaristinnen haben leichtere Verletzungen erlitten.
Schwer verletzt wurden außerdem der Reisende Sckütz,
der Schüler Schwach, die Eheftau Forjonnel und ' der
Lehrüng Arbogast. Durch Glassplitter wurden mehrere
Personen leichter verletzt. Der Flieger wurde vergeblich
beschossen, er entkam in südlicher Richtung.

Die englischen Verluste.
Berlin,  19 . Mäcz. (Ctr . Bln .) Den neuen amt¬

lichen englischen Verlustlisten zufolge wurden laut „Berl.
Lok.-Anz." bei Neuve Chapelle 59 Offiziere getötet und
132 verwundet oder werden vermißt. Ferner erhielten
die Familien die Meldung von dem Tode des Komman¬
danten des zweiten Bataillons der Gordon Highlanders,
des Kommandanten des sechsten Regiments derselben
Truppe und vier weiterer Offiziere des nämlichen Regi¬
ments. — Dem „Daily News" zufolge sind seit Kriegs-
ausbruch 72 Flieger  getötet und 110 Flugzeuge ver-

Englische Truppen im Elsas;.
Basel,  19 . März. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die

Schweizerische Depeschenagentur meldet nach dem Blatt
„Pays " : Die Franzosen beschossen gestern die Stellunoen
bei Moos Moernach mit 75 Millimeter-Geschützen. Eng¬
lische Offiziere wurden bei Rcchesy-Pfetterhausen beobachtet
Ein Automobil mit vier englischen Offizieren hielt vor
einem Gasthause an der äußersten Grenze bei Rechesy
Man ersieht daraus , daß die Engländer zur Unterstützung
der Franzoien auf dem elsäjsischen Kriegsschauplätze ein¬
getroffen sind.

Me Lage im Wir
Die Siegesbeute des 38 . Refervekorps.

Kassel,  18 . März. (Ctr. Bin .) Die Siegesbeute
des 38. Reservekorps in der masurischen Winterschlacht
beträgt nach einer Mitteilung des Stellvertretenden
Generalkommandos in Kassel 7 Generäle, viele Offiziere,
25000 Mann , 80 Geschütze und viele Maschinengewehre.

Die ostprentzifchen Grenzbezirke nach dem
Ruffeneinfall.

K ö n i g s b erg,  18 . März. (W.T.B. Nichtamtlich.)
Über den Zustand im Kreise Oletzko erfahren wir von
zuständiger Seite u. a folgendes: Im Kreise Oletzko sind
durch den Einfall der Russen rund 280 Gehöfte ganz,
234 Wohngebäude, 570 Ställe und Scheunen zerstört
worden. Die Gotteshäuser sind im ganzen erhalten ge¬
blieben. Nach den bisherigen Feststellungen schleppten die
Russen aus dem Kreise 430 Personen, darunter 52 Frauen
und 60 Kinder (!) fort. Als umgebracht sind bisher er¬
mittelt worden 32 Männer und 2 Frauen . Es ist leider
zu befürchten, daß sich diese Zahlen erheblich erhöhen
werden. Die Zahl der gegenwärtig vorhandenen Per¬
sonen beträgt schätzungsweise 4000. Die Landbevölke¬
rung ernährte sich, bis durch die Behörden Lebensmittel
herangeschafft wurden, durch ungesalzene Kartoffeln und
mit Handmühlen geschrotetes Brotgetreide. Als Ersatz
für Salz wurde vielfach Kainit verwandt. Außer in den
Grenzbezirken sind die Vorräte an Brotgetreide fast ganz
erhalten. Das gleiche gilt für die Kartoffelbestände.
Hafer ist nur an ganz wenigen Stellen in nennens¬
werten Mengen vorhanden. Die landwirtschaftlichen Ma¬
schinen sind sämtlich von den Russen geraubt worden.
Etwa 800 landwirtschaftlicheMaschinen, die von den
Russen zusammengeschlepptwaren, sind in Philipowo
vorgeiunden worden und werden jetzt an die Landwirteverteilt.

von Rudolf Zollinger.
(1 Fortsetzung.)

1 Wladimir Petrowitjcb Makarow lächelte, wie manGeschwätz eines Kindes lächelt ; aber es war ein
' &05  sein Gesicht nicht erhellte , sondern nur noch

"""ger machte.
»Und nun möchtest du um ihretwillen diesen Leuthold

nicht wahr ?"
Itb» n>!" Eiang die rauhe Erwiderung . „Denn er

<“|es  Mädchen leiden , wie wir jetzt um sie leiden
ka , .Emais wird er sie besitzen !"

Mie Hitufeb??" £S nid,t 9003 "̂ «kundig,
^VielleichtI Aber sie kann ihm trotzdem nicht ange-

• tote ist ja die Braut eines andern ."
Ale öl, Geste der Ueberraschung richtete sich der

üftftT’ stmer halb liegenden Stellung auf.
weißt du das ? — Wer hat es dir gesagt ?"

ick Ü°t e.inen  Freund , der in Königsberg studiert,
•nöiapT?0“1 beauftragt , sich nach der Familie zu
lghj . Hertha von Raven ist mit einem Verwandten

. lrmgen Offizier . Und die deutschen Offi-
Ner n t” in  stehen Dingen keinen Spaß . Wenn ein
de er *u' uc^?n wollte , sie ihm abwendig zu machen,
Mg-. 'bn niederschießen wie einen Hund ."

„So läuft man blindlings in sein Verderben", mur¬
melte er. Der Russe aber schüttelte den Kopf.

„Was bedeutet das Verderben , das später über ihn
kommen mag , neben der Glückseligkeit des gegenwärtigen
Augenblicks ! Mit Freuden würde ich in der nächsten
Stunde mein Leben dahingeben , wenn ich jetzt an seiner
Stelle sein könnte ."

Milan Georgewitsch warf sich rücklings ins Gras zurück
und verschränkte die Hände unter dem Hinterkopf.

„Du sprichst vom Sterben wie einer , der den Tod noch
nie aus der Nähe gesehen hat, " sagte er mit einem Aus¬
druck unsäglicher Geringschätzung . „Ein erbärmlicher
Schwächling , wer mit solchen Dingen kokettiert . Man
wirft sein Leben hin , wenn es einem lästig wird , oder
wenn es der Mühe wert scheint, es für irgendeinen Zweck
zu opfern . Aber man macht darüber nicht vorher großeWorte ."

Sie versanken beide in Schweigen , und von der
übrigen Gesellschaft fiel es keinem ein , sich um sie zukümmern.

lk
lmtwortete nicht, aber seine schwermütigen

5 oefniftü t0leöer  das schöne, junge Paar , von dem sie
>rjss J^ en- ®*e kleine Gesellschaft war gerade imJBf firh , E ueme we,eu,cyasr war geraoe un

pittn’ " och verschiedenen Richtungen hin zu zer-llnk ' r .miyiuiiyeu ym ijkr-
. naven der Seite des blonden Recken stieg Hertha
' den uV ? ^ bhaftem Gespräch zu dem Walde empor,
8 die rehftlsL ein fa6te- Noch zwei Minuten , dannl ">e tehoKS Sv,.. 1 D äuJci xiumuen , uann
ponbe -Ncidchengestalt in dem sommerlich hellen
[SÖ!  Elchen den Stämmen verschwunden.Gri . vvu  Viumuim uc L | vi ) IU14 11Uc 11.
!en 2ftir„ mto 9er  zuckte es um die Lippen des

^ Qn  Georgewitsch.

Hertha von Raven und Erich Leuthold waren unter¬
dessen plaudernd immer tiefer in den Wald hineinge¬
schritten . Es waren sehr harmlose und unverfängliche
Dinge , von denen sie sprachen , und der junge Mann hatte
seiner reizenden Begleiterin bisher nicht einmal den Arm
geboten . Plötzlich aber , als von weither ein heller
Jodler zu ihnen herübertönte , blieb Hertha stehen.

„Ist das einer der Unfrigen ?" fragte sie ganz be¬
troffen . „Ware es möglich , daß wir uns schon so weit
von den anderen entfernt haben ?"

„Ach, die Gesellschaft ist ja nach allen Richtungen der
Windrose auseinandergestoben, " gab er lachend zurück.
„Und die Verabredung lautet , daß wir uns nachher beim
Jäger am See wieder zusammenfinden . Wir sind also
nicht in Gefahr , den Anschluß an die Herde zu versäumen ."

„Pfui , Herr Leuthold , wie kann man eine Schar
junger Künstler und Künstlerinnen eine Herde nennen!
Ganz abgesehen davon , daß ich aus dem Vergleich auch
etwas für mich wenig Schmeichelhaftes heraushörenkönnte I" .

»Oh , Sie wißen wotzt, wie es gemeint ist ! Ich
schätze unsere werten Kunstgenoffen gewiß nach Verdienst¬
aber es kommt schließlich doch ein Augenblick , wo man
ihrer kindlichen Harmlosigkeit für eine Weile überdrüssig
wird und sich nach Besserem sehnt ."

„Wenn Sie damit sagen wollen , daß Sie Sehnsucht
nach einer ernsthaften Unterhaltung empfinden , so muß
ich Ihnen leider erwidern , daß Sie eine schlechte Wahl
getroffen haben . Denn ich habe mich an diesem Ausflug
oeteiligt mit der festen Absicht, noch einmal recht fröhlich
zu sein . Dafür , daß der Ernst des Lebens einen früh
genug anfaßt , ist ja leider immer gesorgt ."

Sie hatte sich auf einen moosüberwachsenen Baum¬
stumpf niedergelassen , um eine Handvoll Waldblumen die
sie auf dem bisherigen Wege gepflückt hatte , zu einem
Sträußchen zu arrangieren . Sichtlich froh über dies Ver¬
weilen . streckte sich Erich Leuthold neben ihr auf de»Boden nieder.

„Sagen Sie mir aufrichtig , Fräulein von Raven,
können Sie sich in diesem Kreise von Kindsköpfen wirklich
wohlfühlen ?"

„Nun , es sind doch wohl nicht bloß Kindsköpfe . Herr
Makarow zum Beispiel oder Herr Georgewitsch — haben
Sie die beiden heute auch nur ein einziges Mal lachen
hören ?"

Unmutig runzelte Leuthold die Stirn.
„Ach, die „Schlawiner " zähle ich gar nicht mit ! —

Wenn es auf mich ankäme , würde man diesem Russen - und
Balkangesindel unsere Akademien wie unsere Universitäten
überhaupt verschließen . Sie werden uns die großmütige
Gastfreundschaft , die wir ihnen erweisen , eines Tages
schmählich genug vergelten ."

(Fortsetzung folgt.)

Spielpta « . — Stadt - Theater Gießen.
Direktion: Hermann Steingoetter.

Sonntag den 21. März, nachmittags halb 4 Uhr:
„Als ich noch im Klügelkleide". Ein fröhliches Spiel von
Albert Kehm und Martin Frehsee. Abends halb 8 Uhr:
„Wohltätige Frauen ". Lustspiel von Adolph L'Arronge.



SetM iur Set
London , 19. März . (T . U.) Der Dampfer „Gle-

nartney " aus Bangkok mit einer Reisladung nach London
unterwegs » wurde heute früh im Kanal torpediert . Das
Schiff sank in einer halben Stunde . Ein Insasse ist er¬
trunken . — „Glenartney " hatte 5200 Tonnen , war 1911
gebaut und gehört nach Glasgow.

Der Wige Krieg.
Die Beschießung der Dardanellen.

K o n st a n t i n o p e l , 19. März (W.T .Nichtamtlich ).
Das Hauptquartier meldet von gestern: Heute vormittag
II 1/, Uhr eröffneten 14 feindliche Panzerschiffe das Feuer
gegen die Dardanellen -Batterien . Um 3 Uhr nachmittags
zog sich ein Teil der Panzerschiffe aus unserem Feuer zu¬
rück. 8 Panzerschiffe setzten das Bombardement bis 5
Uhr in großen Zwischenräumen fort . Außer dem fran¬
zösischen Panzerschiff „Bouvet " wurde ein feindliches
Torpedoboot zum Sinke» gekrackt. Gin englisches Panzer¬
schiff vom Jrresistrble-Typ wurde kampfunfähig gemacht,
ein anderes vom Cornwallis -Typ beschädigt und ge-
zwungen , sich aus der Kampflinie zurückzuziehen.

Konstantinopel,  19 . März . (W . T . B . Nicht¬
amtlich .) Das Schicksal des Panzerschiffes „Bouvet'
rief hier ungeheure Freude hervor . Bald nach Bekannt¬
werden der Nachricht flatterten an zahlreichen Gebäuden
Fahnen in osmanischen und den Farben der Verbündeten.

Zwei englische Panzerschiffe vernichtet.
Konstantinopel,  19 .März . (W .B . Nichtamtlich .)

Die Agence Milli meldet : Zwei engkiscüe Panzerschiffe
vom Typ „Jrresistible " und „Africa ", die bereits be¬
schädigt waren , sind heute nacht durch das Feuer der
türkischen Batterien zum Sinken gebracht worden . —
Die Schiffe der „Africa "-Klasse, die von 1903—05 vom
Stapel gegangen sind, haben eine Wasserverdrängung
von 17800 Tonnen und sind mit je vier 30.5 Ztm .- und
vier 23.4 Ztm .-Geschützen, außerdem mit 34 kleineren
Geschützen armiert . Ihre Geschwindigkeit beläuft sich auf
19 Seemeilen . Die Besatzung .jedes Schiffes beträgt 780
Mann . Die „Jrresistible "-Klasse ist etwas älter und
schwächer. Die acht Linienschiffe, die sie umfaßt , haben
15250 Tonnen Wasserverdrängung und eine Schnelligkeit
von 18.7 Seemeilen . Die Bewaffnung besteht aus vier
30,5 Ztm .-Geschützen, 12 Geschützen mittleren und 18
kleineren Kalibers . Die Bauzeit dieser Klasse verteilt sich
auf die Jahre von 1898 bis 1902. Die Besatzung jedes
Schiffes beträgt 750 Mann.

Konstantin opel,  19 . März . (W. T . B . Nicht¬
amtlich .) Meldung der Agence Milli . Ein türkischer
Flieger hat festgestellt, daß ein Panzerschiff vom Typ
„Cornwallis " von mehreren Schiffen nach Tenedos ge¬
schleppt wurde.

Deutsche Flieger über England.
Berlin,  19 . März . (Ctr . Bin .) Über den englischen

Kriegsarsenalen von Sheerneß erschienen, wie der „Tägl.
Runschau " gemeldet wird , zwei deutsche Flieger und
warfen verschiedene Bomben ab , deren Wirkung bisher
geheim gehalten wurde.

Die Not in Serbien.
Petersburg.  19 . März (W . T . B . Nichtamtlich .)

Der „Rjetsch" meldet aus Nisch: Die wirtschaftlichen
Verhältnisse Serbiens sind durch den Krieg völlig ver¬
nichtet. Die frühere Ausfuhr und Einfuhr im Werte
von 100 Millionen Francs hat völlig aufgehört . Es
herrscht große Not an Mehl.

Rückzug der Engländer in Mesopotamien.
K o n st a n t i n o p e 1, 18. Mnrz . (W . T . B . Nicht¬

amtlich .) Nach Privatmeldungen aus Bagdad sind die
türkischen Truppen nach der Verfolgung des Feindes in
Korna eingezogen . Die Engländer , die sich in die Stadt
geflüchtet hatten , zogen sich sodann gegen Süden zurück.
Im Laufe des Kampfes , der sich in der Stadt entspann,
schossen die Engländer , von einer Panik ergriffen, gegen¬
einander . Auf türkischer Seite ist kein Verlust zu ver¬
zeichnen.

China und Japan.
Amsterdam.  19 . März . (Ctr . Frkst .) Okuma,

der japanische Ministerpräsident , hat den entscheidenden
Termin für die Annahme der an China gerichteten
Forderung vom 1. April auf den 25. März verlegt.
Nach einem Telegramm aus Peking an den „Daily
Telegraph " wird die chinesische Regierung die Forderung,
die sie im Gegensatz zu ihrer Souveränität stellt, unter
keiner Bedingung bewilligen . China wartet ruhig , so
heißt es im Telegramm des „Daily Telegraph ", den
Frieden Europas ad und ist überzeugt , daß England
den Bestimmungen des Vertrages mit Japan über die
Unantastbarkeit des chinesischen Grundgebietes nicht allein
nur nach dem Buchstaben , sondern auch nach seinem
Geiste Recht verschaffen wird . Deshalb schreibe man hier der
Frage , ob Japan Truppen nach China bringen wird,
untergeordnetere Bedeutung zu.

Die Neutralität Chinas
Paris.  18 . März . (Ctr . Frkst.) Gegenüber den

verlogenen Behauptungen der französischen Zeitungen
läßt der chinesische Gesandte durch die „Agence Havas"
kategorisch dementieren , daß China irgenwie von Deutsch¬
land beeinflußt worden sei. China sei fest entschlossen,
gegenüber dem europäischen Krüge strenge Neutralität
zu beobachten.

Wer Mtgetreide oeriiittert, oetiniigi
m an Merlmde mb  Ml M Ittnfbot!

Der miWlkte MMsueM in der
Amme.

Wie das französische Heer belogen wird.
Großes Hauptquartier,  18 . März . (W . T . B

Amtlich .) Bei einem in einem Walde von Bolanta in
den Araonnen gefallenen französischen Offizier des 5.
KiLonialregiments wurde der nachstehend gedruckte Befehl
gefunden . ' Zunächst wurde das Schriftstück hier nicht
ernst genommen , da es nicht glaubhaft ' erschien, daß
sich die feindliche Heeresleitung zu der Herausgabe eines
solchen Machwerkes erniedrigen würde . Nachdem abersfest-
gestellt ist, daß der Inhalt des Schriftstück,s zahlreichen
Gefangenen bekannt war , und nachdem westlich von
Lille ein weiterer gleicher Abdruck des Befehls durch
eine Rakete an unsere Truppen herübergeworfen wurde,
kann an seiner Echtheit nicht gezweifelt werden . Es
steht also fest, daß die französische Heeresleitung mit
folgendem Erlaß einen letzten Versuch unternahm , für
den mißglückten Durchbruchsversuch in der Champagne
den entmutigten Truppen Dinge vorzutäuschen , die ihnen
neue Hoffnung einflößen sollten.

„Grand Quartier Gsnsral,  deuxwme
bureau 8 Mars 1915. Unser Sieg ist gewiß . Die
französischen Armeen haben jetzt sieben Monate hindurch
gefachten mit dem Willen zum Siege . Von nun ab
kämpfen sie mit der Gewißheit des Sieges.

1 Die deutschen Verlu  st e:  Das deutsche Heer
kann sich nicht mehr verstärken, weder an Zahl noch an
innerem Gefechtswert . Es ist dem Untergang verfallen.
Die Verluste der Deutschen einschließlich der Kranken
übersteigen jetzt schon drei Millionen . Die Regimenter
und Bataillone sind vollkommen verbraucht . Für die
Regimenter sind durchschnittlich nur noch 12 Berufs¬
offiziere zum Dienst vorhanden , und da das deutsche
Osfizierkorps sich nur aus den ersten Gesellschaftskreisen
ergänzt , ist Deutschland nicht mehr in der Lage, den
Truppen neue Offiziere zuzuführen . Die deutschen Ge¬
schütze sind abgenutzt . Viele ihrer Granaten krepieren
nicht. Für die Rekrutenausbildung steht nur jedem
dritten Mann ein Gewehr zur Verfügung.

2. Deutschland verhungert:  Der Nachschub
an Kriegsmaterial für die kämpfenden Truppen , schon
bisher schwierig, fängt an , unmöglich zu werden . Die
Flotten Englands und Frankreichs beschlagnahmen alle
Waren , die von dem Auslande für Deutschland heran-
gesührt werden . Die deutsche Zivilbevölkerung erhält
Brot , Kartoffeln , Bier und Fleisch von der Regierung
in nur unzureichender Menge . Beweise für die Unzu¬
länglichkeit der Verpflegung finden sich in Briefen , die
deutschen Gefangenen und Toten abgenommen worden
sind . Die deutsche Regierung hat diesen Mangel selbst
erkannt , indem sie die amerikanische Regierung ersuchte,
die Verpflegung der deutschen Zivilbevölkerung zu sichern
und diese zu beaufsichtigen. Ein solcher Vorschlag , der
übrigens von Amerika abgelthnt wurde , steht bisher
einzig da in der Geschichte einer Großmacht . Das deut¬
sche Geld hat in den neutralen Ländern einen Kursver¬
lust von 16 Prozent erfahren . Die deutschen Soldaten,
bisher von ihren Offizieren über alle Kriegsereignisse
getäuscht, fangen langsam an , zu begreifen, daß Deutsch¬
land geschlagen ist, und daß die Hungersnot das durch
unsere Waffen begonnene Zerstöiungswerk vollenden wird.

3. Die Verbündeten Deutschlands ge¬
schlagen:  Die Türkei , der Verbündete Deutschlands,
wird in ihrer eigenen Hauptstadt durch die Flotte Eng¬
lands und Frankreichs bedroht . Griechenland und
Rumänien haben mobil gemacht, um sich uns anzu¬
schließen. Die Russen haben soeben den Versuch eines
deutschen und österreichischen Angriffes im Keime erstickt
und dabei noch nicht einmal den fünften Teil ihrer un¬
geheueren Kräftequells im Rekruten -Nachersatz verbraucht.
Die Serben haben die Österreicher für immer aus ihrem
Lande vertrieben . Die deutschen Schlachtschiffe wagen
nicht, den schützenden Hafen zu verlassen. Was die
Unterseeboote anbetrifft , so haben wir und unsere Ver¬
bündeten schon mehr davon in den Grund gebohrt , als
sie selber Handelsschiffe vernichten konnten . Der Sieg
ist uns sicher. Ohne Mitleid für den Feind muß er
bis zum letzten Ende durchgeführt werden.

4 . Die Verbrechen der Deutschen:  Mit¬
leid verdient Deutschland wahrhaftig nicht. Seine Regie¬
rung hat durch den Einfall in Belgien ihre Vertrags-
pflicht gegen dieses edle Land auf das gröblichste verletzt
und im Lande des Feindes jedes Völkerrecht außer Acht
gelassen. Die deutschen Truppen haben offene Städte
beschossen, wehrlose Dörfer in Brand gesteckt, Greise und
Kinder ermordet , Frauen und Mädchen geschändet. Die
Unterseeboote haben sogar neutrale Handelsschiffe versenkt.
In den Gebieten Frankreichs und Belgiens , in denen
die Deutschen zur Zeit hausen , zwingen sie die Frauen,
deren Männer im Felde stehen, sich Ihrem brutalen
Willen zu fügen . Viele der Unglücklichengehen schwanger
infolge der Vergewaltigung.

5. Die Leiden der französischen Ge-
f a n g e n e n. In zahlreichen Kämpfen haben wir ge¬
sehen, wie die Deutschen in planmäßiger Bestialität unsere
Verwundeten mit dem Bajonett töteten . Die wenigen,
die als Gefangene abgeführt worden sind, sind in
Deutschland fürchterlicher Willkür und Gemeinheit aus¬
geliefert . Sie sterben vor Hunger . Ihre Nahrung be¬
steht des Morgens und des Abends aus einem Aufguß
von Eicheln, des Mittags aus einer Suppe , dazu je
fünf Mann ein verschimmeltes Brot.

6 . Der sichere Sieg.  Welche Schlußfolgerungen
sind nun aus alledem zu ziehen ? Zunächst die Mahnung,
unsere Kräfte doppelt anzuspannen , um das nahe Ziel
zu erreichen, nämlich die Sicherstellung und dauernde
Erhaltung des europäischen Friedens , andererseits aber
die Überzeugung , daß es besser ist, auf dem Schlachtfelde
zu sterben als ' den Deutschen in die Hände zu fallen
und an Entkräftung und Schwindsucht in ihren Kerkern
elend umzukommen . Also vorwärts ! Vertrauensvoll

mit aller Kraft dem sicheren Siege entgegen. ^
des Vaterlands und der Republik , dem Siege
Freiheit und Sitte ."

Eine Erläuterung zu diesem Befehle zu
übrigt sich. m

Oberste Heeresleit^
Sie Soge in tarnten.

Was Reuter nicht meldet, js!
Berlin,  18 . Mürz . (W . B . Nichtamtlich»

der „Voss. Ztg ." berichtet ein kürzlich aus Ägyp^
gekehrter deutscher Kaufmann über die Stimiwlq»
Vorgänge in Ägypten in den ersten Kriegsmovat^
stellt u . a fest, daß trotz schärfster Zensur un|)
fontrolle die Bewohner des Niltales über die
Halbinsel und über Tripolis sehr rasche und zu
Kriegsnachrichten erhielien . So sei der Bericht.
Schlacht bei Tannenberg mit allen Einzelheiten
in Kairo Tagesgespräch gewesen, ehe die anglo -ägv
Behörden selbst amtliche Nachrichten darüber erhjch^
gleich der militärische Befehlshaber , General
durch den Jubel der Moslems über den deutsch^
aufmerksam gemacht, in Malta , selbst bei der bti
Gesandtschaft in Petersburg , telegraphisch aufm
die Nachricht wahr sei. Aber weder Malta noh
bürg vermochten Auskunft zu geben. In den
Tagen dem ntierten die englischen Behörden durch
anschläge in englischer, französischer und arabischer
die deutschen Siegesnachrichten und brachten ch^
großen Lettern erfundene Nachrichren über Siege fo,
bündeten.

Inzwischen nahm die Gärung überhand tr°z
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Vorsichtsmaßnahmen der Engländer , wie z. B. jj Sr0 nr!öe«rv-rttorirnr» nffor evrrnofinr prion rrrpntrr rm4»t ITT n._Portierung aller eingeborenen Regimenter nach eI ftr
ägypten und Nubien und Verlegung eucopä -scherTiw Re
teile aus dem Sudan nach Kairo und dem Dech, Ss rote
war es für den aufmerksamen Beobachter auffallenb, Lnaen
alle Türken offen und heimlich die Städte Unters
verließen . Nach zehntausenden zählten die K® L «Ä d
welche bei El Kantara den Suezkanal überschrM un aufefd
ostwärts nach Palästina zogen. Die Engländer gl® L en&ea
dies sei nichts anderes als eineDemonstration dcrMgz
•*v** #**/vv» S *-»* «♦/'»rtvtwirtrk +t .'joM flTfifevbim n  radBIMH
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wegen der eigenmächtigen Absetzung oes regier
Khediven durch die Engländer , und Maxwells 93erbd!Wn so
Pilgerfahrt nach Mekka, bis wenige Tage datiej ĵ g f0
Nachricht eintraf , daß die diplomatischen Beziehung <Qtnp|e U]
den Mächten des Dreiverbandes abgebrochen seien, j Mn . Dt
der nunmehr erfolgten Verschärfung der PaM
und der Preßzensur , und nachdem General Maxmii Egünstic
Kriegsrecht über ganz Ägypten erklärt hatte , fM W zerstö
Nachricht von der Verkündigung des Heiligen fia j,ie
ihren Weg nach Ägypten und durch Ägypten nach. M g
westlichen Ländern des Islam . Der deutsche Kaufl niem
sagt : Zwei Ereignisse, die mir noch vor Augen!i» N»iden. 8
zeigten den Briten greifbar , wie bitter ernst ihre LMM Dcm
im Pharaonenland stand : Der Einfall der Sench
der Aufruhr im Sudan , der gegenwärtig nochM
den Engländern fürchterliche Verluste eintrug . M
such der ägyptischen Regierung , durch Aboidrg
Sondergesandtschaft nach der Oase Djarbub die
lität des Großscheichs der Senussi durch Zuge
erheblicher Konzessionen zu erreichen, schlug voll!
fehl. Der Großscheich hielt sich seit Wochen ül
nicht mehr in seiner Residenz auf . Seine Boten
ten alle freien Wüstenstämme zum Kriege auf und
lich brachte das Oberhaupt der Senussi etwa 70
Streiter zusammen , alles Berittene . Mit dieserW 1
nahmen die Senussi am 1. November die Oase8 I |ut
ein. Die geringe englische Grenzbesatzung wurden
gemacht. Sie zogen darauf nach Osten . Drei Sagen 8«“u
westlich vom Nil trafen die Vortruppen der Senuß
der englischen Gesandtschaft zusammen , sie töteteol ? en.
Teil der Schutzwache und nahmen drei britische Lir ■ at
gefangen . Als der Rest der Gesandtschaft in » Bj en
Hast wieder in Kairo eintraf , wurde die HauptstÄ P "”
verzüglich in ein Militärlager verwandelt und a Pa
Kairo und der Umgebung liegenden Truppen sofort, ■11 urig
Westen geschickt; ebenso wurden die Garnisonen jA r;-
Fayum , sowie die Truppen von Alexandria , DaM k« , J3
und Tanta gegen die Senussi aufgeboten . Die^ «,2 9
ließ es jedoch nicht zu einem off mn Kampfe M JJ u ;
sondern beschränkten sich nach einem wohldurW J j -
Plan , der auf Enver Pascha zurückzusühren ist, ®! ^ 8
fortgesetzte Beunruhigung und Bedrohung des M 1
um die Aufmerksamkeit der Briten von den "
östlich des Suezkanals abzulenken . Wie eifrig B g,, ' rt
sich dieser Aufgabe unterzogen , beweist die
am 19. November das Lager der australischen' |Um J'
willigen b im Me na House (Pyramiden von GM
Tibestireitern und etwa 10000 wilden Tuareg j lt 'P
und gänzlich vernichtet wurde . Die Beduinen M
und rauvlen sämtliche Zelte und erbeuteten 14IW
gewehre, 8 Maximgeschütze und größere ME
serven und Munition . Der Überfall kostete dreA „ g
i’tfior imfrtfiimhorr '3'nt'P 9ITä  ftrirfprp erialiiche t Illxcppch

Preisen
über zweihundert Tote . Als stärkere englische
hier eintrafen , waren die Senussi schon längt
verschwunden und südwärts gezogen. Bereits füi
November überfluteten ihre Reiterscharen^ daŝ ^Fayum . Alle Bahnen wurden von ihnen 8*̂ ^ ^ .
stört , selbst die Niltalbahn Kairo -Assuan bei ;
Wasta unterbrochen . Da die Macht der n
zwischen auf etliche 80000 Streiter angelaufen ^ - gj
konnte der Großscheich seine Leute teilen und an . Sffuier«
Stellen sogleich überraschend über englische 5iot>aqe3
abteilungen hecfallen , sowie die Bahnlinien ze > tieb en  J;

Ende November kam es übe dies in Kor l t^ t0
den Bezirken Sennar und Kasala zu verwss
ständen , die sich dann zu allgemeinem Aust ^
wuchsen. Als der Derwisch Mabur el As^
Mahoi , wie er jetzt überall genannt uiird' ^ •
Fahne des Heiligen Krieges nach dem
strömten ihm von allen Seiten die Ünzust - j
sodaß er bald mit 10000 Reitern ^nach 2ake
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Am 13. Dezember zogen gegen 40000 Derwische
i Faschoda, denen General Hawley etwa 6000 Mann
,sch ägyptischer Truppen entgegenzustellen vermochte.

^ diesen gingen sämtliche eingeborenen Soldaten zu
^Derwischen über , sodaß die Regierungstruppen , kaum
Et.  2000 Mann stark, von den Rebellen im ersten An-

überrannt wurden . General Hawley und allemm
«filiere fielen, die Mehrzahl der Soldaten verendete
nter den Speerstichen der wilden Wüstenreiter . Jedem

befangenen ließ Mabur el Asl den Kcpf abschlagen.
«,n Kopf des gefangenen Generals Hawley sandte ' der
..ue M -hdi. nach Khartum mit der Drohung , daß esjyi-uy -’-* *■—v um uu uĉiwijuiiy, uu[j e»

Engländer in Khartum und ganz Ägypten so er-
>iveroe wie diesem Verfluchten , den das Schwerto

löet!

lat» Mi'll flveroe wie vielem <>erfi.ucyien, den das Schwert
>d»u Allahs getroffen hätte . Infolge dieser eisten großen
ie tz «affentat der Derwische fielen alle Stämme von der

Merung ab, die bisher noch zu England hielten , und
^ägyptische Regierung wurde gezwungen , bedeutende
- .ppenrnassen, die sonst gegen die Türken am Suestanal

,endet worden wären , nach dem bedrohten Sudan
schaffen. Es ist nicht zuviel gesagt , daß jetzt, Anfang
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strz, der ganze Sudan mit der Hauptstadt Khartum
Mie ein großer Teil Nubiens in unbestrittenem Besitz
, Damische ist.

(Nachdruck verboten.)
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m®roB«Btit- MStofie Stil.
und 22 . März 1871 . — Der erste  deutsche
Reichstag . — Des Kaisers Geburtstag.

Lierundvierzig Jahre sind nunmehr seit jenem Hi¬
rschen 21. März 1871 vergangen , an dem der deutsche
ser Wilhelm 1. in Person den ersten deutschen Reichs-
ä„öffnete . „Wir haben erreicht," hieß es in der
ironreöe, „was seit der Zeit unserer Väter für Deutsch-
id erstrebt wurde , die Unabhängigkeit unserer natio-
[en Rechtseotwickelung, — das neue Deutschland
id, wie es aus der Feuerprobe des Krieges hervor-
^ngm ist. ein zuverlässiger Bürge des europäischen
-ynS sein, weil es stark und selbstbewußt genug ist,

sich die Ordnung seiner eigenen Angelegenheiten als
ausschließliches, aber auch ausreichendes und zu-

.̂ nstellendes Erbteil zu bewahren ." Die Thronrede
floß.’ «Möge dem deutschen Reichskricge, den wir so
^meich geführt , ein nicht minder ' glorreicher Reichs-

„>n folgen, und möge die Aufgabe des deutschen
I.s fortan darin beschlossen sein, sich in dem Wett-

iMpfe um die Güter des Friedens als Sieger zu er-
oeifen. Das walte Gott !" Genau so wie damals denken
m auch heute noch und nur der frevelhafte Angriff
Mißgünstiger Feinde , die eingestandenermaßen Deutsch¬
st zerstören wollen , ist es, der uns in diesem Welt-
teje die Waffe in die Hand gezwungen hat.

Mt gröberem Jubel als am 22. März 1871 ist
.hi niemals der Geburtstag Kaiser Wilhelms 1. gefeiert

joita. Wollte doch an diesem Tage das deutsche Volk
lsrivii Dankbarkeit Ausdruck geben und seiner Verehrung
jiil öin greisen kaiserlichen Helden . An diesem Tage
-"elf Kaiser Wilhelm den Kronprinzen von Preußen

Sachsen, den, Prinzen Friedrich Karl und den Ge-
liiien Graf Moltke , von Manteuffel , von Goeben und
" Werder das Großkreuz des Eisernen Kreuzes , und

selben Tage wurde die königliche Urkunde über die
lsturig des Verdienst-Kreuzes für Frauen und Junq-
■ttn veröffentlicht.

ns. Wir machen unsere werten Leser nochmals darauf
aufmerksam , daß in Todesanzeigen von für das Vater¬
land gestorbenen Kriegern Regiment und Kriegsschau-
platz nur dann zusammen genannt werden dürfen , wenn
der Todesfall über vier Wochen zurückliegt. Ist dies
nicht der Fall , so darf nur eins von beiden genannt
werden . Diese Bestimmung gilt für s ä m t l i che Blätter
unsres Korpsbezirkes . Die Schriftleitungen sind ermäch¬
tigt . etwaige Streichungen selbständig vorzunehmen.

ns. Wir machen unsre werten auswärtigen Leser
darauf aufmerksam , daß wir ihnen keine Sonder¬
blatter  mehr zukommen lass-n können . Die Heraus
gäbe und Verbreitung von Sonderblättern ist sämtlichen
Blattern nur amOrte ihres Erscheinens  ge¬
stattet und zwar nur von den amtlichen Wolff-De-
peschen sowie von dem österreichisch-ungarischen Tages-

O Bei der Rassauischen Landesbankstelle Weilburg
718 700 Mark , bei der Landesbankstelle Runkel

533 100 M . und bet der Kreissparkasse des Oberlahn-
kreises auf 300 Posten rund 600000 Mk. auf die zweite
Kriegsanleihe gezeichnet.

) :( Parteisekretär K n i 11 c I dahier ist als Haupt-
Schriftleiter an die „Schleswiger Nachrichten" nach
Schleswig berufen und bereits abgereist.

Gerste erfüllt und voll unerschütterlichen Vertrauens sind.
Eingehende Berichte aus neutraler Quelle in Smyrna
stellen neuerdings den völligen Mißerfolg der letzten Be-

Smyrna durch die feindliche Flotte fest.
Schüssen welche die englischen und französischen

^ 'egssch-ffe abgaben , erreichten nur vier ihr Ziel Die
türkischen Forts erwiderten das Feuer tapfer und mit
vielem Erfolg . Die Bewohner der Stadt gingen rMq
rhres Weges und hatten nur Worte des Spottes für die
Ungeschicklichkeit der feindlichen Flotte.

MgMtW.
Peiltfchamerikanischer Arudergruß.

StnüMu.
® ei ^enf) cim,  19 . März. Gestern vormittag

verschied plötzlich infolge eines Schlaqanfalls der Sekt¬
fabrikant und Weingutsbesitzer Adolf Hoehl  Mit¬
inhaber der Firma Gebr . Hoehl.

* Berlin,  18 . März . (Ctr . Bin .) Die Stadt¬
verordnetenversammlung hatte heute einen unbesoldeten
Stadtrat zu wählen . Ihre Wahl fiel zum ersten Male
auf einen Sozialdemokraten , den Stadtverordneten Ge-
werkschaftssekretär Sassenbach , der 86 von 87 gültigen
Stimmen erhielt ; daneben wurden 16 weiße Zettel ab¬
gegeben. Im übrigen wurde auch der heutigen Sitzung
durch den Krieg der Stempel aufgedrückt; fast ohne
Diskussion wurde ein großer Teil des Stadthaushalts,
etats für 1915 unverändert verabschiedet.

* Berlin,  19 . März . (Unruhen in Venedig .) Die
Morgenblätter melden : Gestern versuchte in Venedig eine
vielhundertköpfige Menge das Rathaus zu stürmen , um
gegen die herrschende Lebensmittelteuerung zu protestieren
Inter den Rufen : „Gebt uns Brot und Arbeit wir
leiden Hunger !" zerschlug die Menge auf dem Markus¬
platz alle Fensterscheiben der offenen Lokale. Zwischen
der rasenden Menge und der Polizei kam es zu einem
blutigen Handgemenge . In Venedig wird der bevorstehende
Ausbruch des Generalstreiks befürchtet.

Mt XttrititL

-erlin , 19. März.
», " .Dr . Bln .) In der heutigen Beratung derBudqet-
«Minisston des Reichstages stellte das Zentrum den
« «rag. alle Ausnahmegesetze, speziell aber das Jesuiten-
D und den Sprachenparagraphen des Vereinsgesetzes,
Mheben. Der Staatssekretär des Innern Dr . Del-
T öu dieser Forderung , daß das Jesuitenge-
! zu den Gesetzen gehöre, die nach dem Kriege in erster
nie einer Revision unterzogen werden würden . Beim

Menparagraphen käme es weniger auf die Gesetzes-
Mlmungen als vielmehr auf die Handhabung in der

m “n- Nach weiterer allgemeiner Aussprache über
*rn9 3°9 das Zentrum die Spezialforderung auf

- des Jesuitengesetzes und des Sprachenpara-
R n zurück und ließ es bei der allgemeinen Forde-
A aus Beseitigung der Ausnahmegesetze bewenden.

^ allgemein gehaltene Antrag wurde mit den
TS *«  Antragsteller , der Sozialdemokraten , der
bi»8« I PEöpaitei und der Polen angenommen.

| ^ ftim!DattDen  Nationalliberalen enthielten sich
I." ' ! ? • März . Bei der heutigen Landtags-

Wahlim  Wahlkreise Lsssa-Fraustadt wurde Ober-
Pohlmann -Kattowitz (Iortschr . Volkspalt . i)

U en abgegebenen 314 Stimmen gewählt.

Mnm.
9 -Luremvurg.

k| UrSHSemburg,  18 . Mürz . (Ctr . Ftkft ) In
K Kammer wurde die Feststellung von

ioi? fe- 1 f “* Leder, sowie ein Erlaß des Ausfuyr-
ll ♦ m Ü u; )ö  Häure gefordert . Der Staattz-

illüki Bedenken dagegen , will aber die Frage
'öeibnt Desgleichen verlangte man ein Am-

i°ot  für Butter und Eier.
Ra m Itatie » .

(Clr Fckft.) Drei frühere
irr ^ r italienischen Heeres wurden wegen

JLU Gunsten Frankreichs , die vor dem Krieg

Drei frühere

l i u Ianßen  Zuchthausstrafen
itnf. 0 "leuchtete die französische Spion

verurteilt.
Spionagezentrale

totales.
Wetld u r ot jjffiram Weilt ) u r « 20 M ä z

"Phil - "Irland gestorben : Musü tier Ph . V ö l p e l
pp st ein. — Ehre seinem Andenk n!

m 20 März (T . U.) Wie die „Tägliche
Rundschau " erfahrt , wird das Ergebnis der zweiten Kriegs¬
anleihe rn Fachkreisen auf mindestens 6 Milliarden Mk
geschätzt. Ein neuer glänzender Sieg deutscher Kraft und
Hingabe . '

Wien,  20 . März . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart . 19. März , mittags : In den Karpathen
im Raume Lupkow und Smolmic lebhafter Geschütz-
kampst Ein auf den Höhen südwestlich Baligrod ange¬
setzter Nachtangriff der Russen wurde nach kurzem
Feuergefecht zurückgeschlagen. Starke feindliche Kräfte
griffen vormittags unsere Stellungen nördlich des Uzsoker
Paffes an . Wie am 14. März wurden sie auch gestern
unter schweren Verlusten abgewiesen . An der Schlacht¬
front in Südost -Galizien wurde vormittags erbittert
gekämpft . Die zahlreichen Angriffe , die der Feind dies¬
mal gegen die Mitte und den linken Flügel der Stellung
richtete, scheiterten durchweg an der festen und standhaften
Haltung unserer braven Truppen . Der Gegner erlitt
sehr schwere Verluste . Das Angriffsfeld ist bedeckt von
Toten . Fünf Osffziere und 500 Mann des Feindes
wurden entwaffnet und gefangen . An der Front in
Westgal,zien und Polen keine Veränderung.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

London,  20 . März . (W . B . Nichtamtlich .) Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus : Die Dampfer Blue-
jacket und „Hyndford " sind auf der Höhe von Beachy
Head torpediert worden „Hyndsord " wurde leicht be-
ichadigt und konnte Gravesend erreichen. „Biuejacket"
hält sich noch über Wasser. Die Besatzungen sind gerettet
worden , außer einem Mann vom Dampfer „Hyndsord"

Konstantinopel.  20 . März . (T. U.) Das
Verhältnis zwischen Rußland und Persien w -rd täglich
drohender . Die Zahl der von den Russen besetzten
Ortschasten vergrößert sich. Die Kosaken haben ohne
Erlaubnis der Behörde über Bartrusch . Astrabad . Mesched
den Belagerungszustand verhängt und sich der Post - und
Telegraphen ämter von Tawanstn . Ort feit, Kerketrub be¬
mächtigt . Der nissische General verfügte willkürlich Ver-
hafiungen von Reisenden zwischen Persien und Afghanistan

K o n st a nt in o p e l , 20. März . (W . B . Nichtamt¬
lich.) um durch Beobachtungen unparteiischer kompetenter
Zeugen die durch das Reutersche Bureau und die Presse
der Alliierten verbreteteu lügenhaften Berichts über ' die
bisherigen Ergebnisse der gegen die Dardanellen gerichteten
Operationen zu widerlegen , hatte der Kriegs minister den
amerikamjchen Botschafter Morgentau und den öfter-
reichisch-ungarifchen Militärbevollmächtigten Generalmajor
Pomainkowski sowie den Justizminister Ibrahim Bey,
den Senator Marschall Fuad Pascha , die Deputierten
Ali. Baidar und Ridat und mehrere andere Persönlich¬
keiten eingeladen , die Dardanellen zu besichtigen. Die
genannten Persönlichkeiten , die von der Besichtigung
bereits zurückgekehrt sind, nahmen alle wichtigeren Ver¬
te,digungsvbjekie in Augenschein und stellten fest, daß alle
Forts und Batterien ohne Ausnahme , mit Einschluß
samilicher Gescbütze vollkommen uuoelsehrt und die sie
verteidigenden Offiziere und Mannschaften von herrlichem

Sturm in den Lüften und Tod in den Tiefen
Haß m den Herzen und Feinde im Feld;
Geister des Neides , die nimmer entschliefen
Fachten die Blutgier der Völker und riefen'
Gellend zur Schlachtbank die Heere der Welt.
Treulos von Albion entzügelt zum Morden,
Wühlt von Romanen und Slawen ein Meer
Rings um Germanien in gierigen Horden'
Feinde im Osten, im Westen, im Norden —
Deutschland , Alldeutschland , nun hoch deine Wehr!
Frei ließt die Fahne des Friedens du ragen.
Schllniend der Menschheit Verbrüderungsgebot:
Doch, die in Ehren so lang du getragen,
Hat man dir tückisch in Stücke geschlagen;
Iltun ward zur Losung dir : Kampf bis zum Tod!
Kampf bis zum Tod ! Herd und Heimat zu wahren.
Strömt s von der Donau und wälzt sich's vom Rhein;

tn  Sturm und Gefahren,
Wirft sich Alldeutschland in wuchtigen Scharen
Kampfreich und siegreich ins Welschland hinein.
Kühn über Gallien in ruhmreichen Taten
Bricht der Germane zum Briten sich Bahn;
Ihm , der den Bruder dem Tlawen verrciten,
Reift , was gesät er in blutigen Saaten,
Fluch und Vergeltung für Albion , heran.
Kampf bis zum Tod ! - In endlosem Grausen

^es der Menschheit durchs blutende Herz;
Wehschrei em Wutschrei , ein jauchzendes Brausen.

. . . Deutschland , auch wir überm Meere weit draußen
Jubeln dir Sieg zu in tatlosem Schmerz.
Treue dem Westland , wir haben 's geschworen.
Als wir entwandert den Gauen des Rheins
Aber dem Vaterland , das uns geboren,
Gingen wir nimmer und nimmer verloren:
Blut unsres Blutes , wir fühlen uns eins!

Sturm in den Lüften und Sturm auf dem Meere.
Gruß euch, ihr Brüder , vom Feinde umdroht!
Heil euch, ihr Wächter germanischer Ehre!
Sieg euch, ihr Meister teutonischer Wehre!
Ruhm euch, ihr Helden im Kampf bis zum Tod!

(Einer in St . Francisko erscheinenden Zeitung entnommen.)

Welterausstchle » für Sonntag , den 21. März.
Vielfach heiter und vorwiegend trocken, bei westlichen

Wurden etwas milder , nachts nur vereinzelt noch leichter

aooosoaaaaooaaaaoaaoaacoaaaaoaooooooaoon
Nur allein

Bonner Kraftzucker
ist 64 Jahre weltberühmt und be¬

wahrt bei Erkaltung , Husten und Heiserkeit . Ori¬
ginalpackung Platten 30 u. 15 Pfg . sowie Bonbons in
Paketen für 25 und 10 Pfg . Zu haben im

Wen Itilburotr tafumlniiis,.
Weilmünsier: P. F. Löw.

Rod an der Weil: Consum-Verein.
□accgoGacaacooacooocaacoacDocoooocoooEoo

FröWs-Meimkt zu Gieße«.
Am Mittwoch den 24. März 1915, vormittags

Pferde - IMarkt
ftatt . S)er Auftrieb von Pferden aus Sperrbezirken ist
unzulässig . 0 1

Bezüglich der in der Nähe des Marktplatzes vorhan-
deneu Stallungen erteilt Herr Lohnkutscher Huhn Auskunft

P ^ demarkt ist eine Prämiierung des
besten Pferdematenals verbunden , wofür über 2200 M.
zur Bertugung stehen, darunter einige Preise aus Mit-

des^Laudwirtschafts -Kammerausschussesder Provinz

«... Zrämiierungsplan ist von Herrn Weinhändler
August « chwan m Gießen erhältlich.

„Die Prämiienverteilung erfolgt nach Beendigung der
Prämiierung . ^ d

Gießen,  den 25. Februar 1915.
Die städtische Pferdcmarkt -Deputation.

Grünewald,  Beigeordneter.

Abteilung 11.
Dienstag 23 . März , nachm. 4 Uhr, im „Deut¬

schen Haus " ^
dos GZfKmtausfchusf s.

Weilburg.  den 19. März 1915.
S ch e e r e r.



Oberförsterei Weilburg.
(Windhof .)

Freitag den 2 « . März , vorm. 10 Uhr. kommt in
der Paul 'schen Wirtschaft zu G raven  eck aus dem
Schutzbezirk Weilburg Distrikt 13 Schottenbach bei Grä-
veneck zum Verkauf : Eichen : 6 Rm . Scheit und Knüp¬
pel ; Buchen : 70 Rm . Scheit . 30 Rm . Knüppel , 10Hdt.
Wellen.

Die gewaltige Verteuerung aller Rohstoffe und Bedarfsartikel , insbesondere
von Gerste und Malz , sowie die durch die bereits eingetretene gesetzliche Einschrän¬
kung der Biererzeugung um 40 %, verursachte bedeutende weitere Steigerung der Bier-
ierstellungskosten zwingt uns . zu einer

Nutzholz-Verkauf.
Oberförsterei Merenberg zu Weilburg

Dienstag den 30 . März d. I ., von 10 Uhr ab,
kommen im „Deutschen Hause " zu Weilburg  fol¬
gende Starkhölzer zum Verkauf : Eichen: 3 Stämme
mit 3,3 Fm . ; Buchen 7 Stämme mit 7,3 Fm .; Kiefern
88 Stämme mit 96 Fm .; Fichten 270 Stämme mit
270 Fm , und zwar:

Schutzbezirk Odersbach , Distrikt 2 Schwartenberger¬
hau : 3 Buchen 40/49 cm mit 2.8 Fm . ; Distr . 14. 15
Gehrn : 8 Fichten 3r Kl . mit 5,6 Fm .; Distr . 26 Capi-
tänswaid : 3 Fichten mit 2.6 Fm .. 40 Kiefern Ir —3r
Kl . mit 40 Fm . ; Distr . 30» Bendersruh : 7 Fichten mit
4,3 Fm.

Schutzbezirk Heckholzhausen , Distr . 45 Wolfersberg:
48 Kiefern mit 56 Fm.

Schutzbezirk Lahr , Distr . 75 Herrenheck: 35 Fichten
mit 42 Festm . .

Schutzbezirk Selbenhausen , Distr . 96, 97 Breiwald:
3 Eichen 3,3 Fm ., 4 Buchen 5060 cm mit 4,4 Fm.

Schutzbezirk Waldernbach , Distr . 104 Waldmark:
12 Frchten mit 8,8 Fm . ; Distr . 110, 112, 113 Hunds-
köppel : 160 Fichten mit 170 Fm . bis 34 w lang und
bis 4 Fm . Inhalt ; 114, 116 Rauschen : 45 Fichten mit
34 Festmeter

Holzversteigerung.
Mittwoch den 24 . März l . Js ., von vormittags

10 Uhr ab beginnend , kommen im hiesigen Gemeinde¬
wald Distrikt Scheitcheswald 5b, Mannsburg 10, 3»
und 5» zur Versteigerung:
Eichen : 17 Stämme von 3,72 Festm ., 40 Stang . 1 S
Nadelholz : 94 Tannen -Stämme von 29,79 Festm ., 44

Stangen lr Klasse. 36 2r Klasse. 35 3r Klasse.
185 4r , 5r und 6r Klasse,

Buchen : 79 Rm . Scheit , 257 Rm . Knüppel und 82 Rm.
Wellen -Knüppel.

Anfang Distrikt Scheitcheswald 5b.
Lützendorf,  den 17. März 1915.

Der Bürgermeister . Ernst.

Zur bevorstehenden Saatzeit empfiehlt

alle Gemüse-Samen
in besten erprobten Sorten.

Gärtnerei Carl Sattler.

ekanntmachung.
Die Aufnahme der in die Volksschule neu eintreten

den Kinder findet unter Vorlegung des Impfscheines
Donnerstag , den 15. April , nachmittags 2 Uhr im
Lehrzimmer der VI . Klasse der hiesigen Volksschule statt.

Schulpflichtig sind alle die Kinder , welche am 1.
April 1915 das 6 . Lebensjahr vollendet haben . Solche,
die bis zum 30. September 1915 das 6 . Lebensjahr
zurücklegen, können nur dann eingeschult werden , wenn
der Schulleiter die angemeldeten Kinder dem Augen¬
schein nach für schulfähig hält, und wenn die Raum
Verhältnisse der Schule die Aufnahme gestatten.

Letztere,sowie alle nicht in Weilburg geborenen Kinder
sind Mittwoch , den 31 . März , von 1—5 Uhr nach
mittags bei dem Hauptlehrer Körber , im Klassen
zimm 'er Nr . 1, anzumelden ; dabei ist von den auswärts
geborenen Krndern der Geburtsschein vorzulegen.

Weilburg,  den 18. März 1915.
Die städtische Schuldeputation.

Unser Mitglied, Kamerad Hauptmann d. L.
Emil Simon

starb den Heldentod fürs Vaterland.
Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben.

Der Vorstand

Tapete)

AnMinWmi m  dm » M
die am Montag den 22. März eintreten wird.

0

neue Muster , mäßige 3y
Tapezierarbeiten J
schnell und sachgemäß

geführt . *1
A. Thiüo Nacht

Möbelhandlung.

Mit dieser Erhöhung decken die Brauereien nur einen Teil ihrer Mehrkosten.
Wir hoffen daher , daß diese Maßnahme , die zur Aufrechterhaltung unserer Be¬

triebe unbedingt notwendig ist, als berechtigt anerkannt wird.

Auf isörpf
Von ttrtrfrrffftrfw»

l .-ifte« vortreffliche Dienste bj,
25 Jahren bewährten1

Sie Brauereien öes Limburger Bezirks.
di
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| Paket 25 Pfg., Dose 50W
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Für die uns bei dem Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen erwiesene
wohltuende Teilnahme herzlichen Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
L. Lehr , Spenglerm.

WEILBURG , 20 MärzH9l5.

Ansicht « - t *osiLkarteii

A . Zipper s Knchhandinng . G . m b . H.

Eine billige Zeitung
«us der Reichshauptftadt

mit künstlerisch illnstrierten Eratis-Beiglllitv
ist die „Berliner Morgen -Zeitung ". Dies
vortrefflich redigierte , gediegene und reich¬
haltige Blatt mit seinem auf der Höhe der
Zeit stehenden Nachrichtendienst hat auf allen
Kriegsschauplätzen eigene Kriegsberichter¬
statter . Wer noch nicht zu den ständigen Be-
zieherdieser nebenbei außergewöhnlich billigen
Zeitung gehört , dem empfehlen wir jetzt zum
Quartalswechsel ein Probeabonnement für

55 Pfennig monatlich

exklusive Zustellungsgebühr .B stellungen für
das neue Quartal bezw. für den Monat
April nehmen die Brnfträger und Post-
anstalten entgegen .Prob -nummern liefertauf
Wunsch anjcdermannkostenfreider Verlagder

„Berliner Murgen-Zeitung"
Berlin SW 19, Jerusalemerstraße 46 —49.

Dienstag,
d-N 23 . März
abends 9 Uhr

General¬
versammlung
im Hotel Traube

Tagesordnung:
1) Jahresbericht , 2) Rech¬

nungsablage , 3) Bericht des
Bootswarts , 4) SonstigeVer-
einsangelegenheiten . Die in¬
aktiven Mitglieder sind zu
dieser Versammlung freundl.
eingeladen.

Der Vorstand.

ÄÄGoldgeist*
Färb-u.geruchlos.Reinigtiu
haut v.Schupp,u.Schinnen,h
d.Haarwuchs, verhüt Haar»
u.Zuzug neuer Parasit . Wiel
Schulkind Taus. v. Anerkem
Echt nur in Kartons Ull .- t
Niemals offen ausgewog InA
u.Drog. Nachahm.weisem.znr
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Hotel Deutsches
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Zu Ostern ein
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gesucht.
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4 a. 6 Zim . mit Zub zu verm.
Näheres in der Exp. u . 878

Zuverlässig , dravers
Lehrliil

4 Zimmer -Wohnung
nebst Zubehör evt . Garten-
ant . zum April zuivermieten.

Frankfurterftraste 21.
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2 Mmp
4—5 Z . u . 3—4 Z . m . Bal¬
kon u . Garten zu vermieten.
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Henkel s Bleich Soda

Das Sommerhalbjahr beginnt am >'».
. . - ' ^ - - 9 ' u m

Die Jküfiuig der hikßge» PoUtsfdmle
findet Montag und Dienstag (22 . u . 23 d . M .)
in folgender Reihenfolge statt:

t . Montag , den 22. März : 10—12 : Klasse I
2- 3 ' /- : .. VI

gi _̂ g.
2. Dienstag , den 23. März : 8—10:

10- 12:
V. 2- V.4:

Weilburg,  den 19. März 1916.
Scheerer , Kreisschulinspektor

V
IV
111
II

Holzabfuhrscheine
empfiehlt H. Zipper , G. m . d . H.

Aufnahmeprüfung am gleichen Tage von
Auskunft erteilt und Anmeldungen erbittet

die Direkti«

§esang6üt6er
empfiehlt in reicher Auswahl und 3

Preislage

mit 10 frozent SmässigM

Buchhandlung H. Zipp e>
G. m . b. H ., Weilburg •
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